
 

Aus 

dem St. Martenschen Gemeindegericht 

an die respective Gutsverwaltung von 

 

Gr. Rude 

 
 Zu Folge der, vom 12ten October 1818 auf dem Gute Groß Rude von dem St. Mar-
tenschen Gemeindegerichte stattgefundenen Aufnahme des eisernen Inventariums der-
selbigen Bauerschaft, hat der zur Gr.-Rudeschen Gemeinde gehörige Drey-Tags-Bauer 
Kordy Carl das gesetzliche eiserne Inventarium, und zwar ein Anspann, ein Pferd, und 
der Zwey-Tags-Bauer Luika Gustav Jregages nichts erhalten. 
 
Rude, d. 7 ten Januar 1838 
 

C. W. Stackelberg 
 Gemeinderichter 

 
 

*** 
 

 

Aus 

dem St. Martenschen Gemeindegericht 

an den hochwohlgeborenen Herrn 

Obrist und Ritter von Rennenkampff auf Groß Rude. 

 Es ist der Groß-Rudesche Bauer Kubja Hans mit der Bitte vor dem St. Martenschen 
Gemeindegericht erschienen, daß dasselbe sich bei der Gutsverwaltung von Groß-Rude 
dafür verwenden möge, daß er aus den drei, von ihm selbst auf eigene Kosten erbauten 
Kammern, welche sich bei dem Hause des Wanna Kubjaschen Gesindes befinden, sich 
eine Badstube auf Groß-Rudeschen Grunde erbauen könne, in der er mit seinem Weibe, 
so lange sie leben, wohnen, und welche nach beider Tode dem Hofe zufallen würde. 

 Die zwei größeren der vorerwähnten Kammern sind nach seiner und seiner Zeu-
gen Aussage vor 27 Jahren und die dritte kleinere Kammer ist vor 17 Jahren aufgeführt, 
und kommen ihm also zu Folge hochobrigkeitlicher Verordnung von Rechts wegen zu, 
indem alle Gebäude, die nach 1804 von Bauern aus eigenen Mitteln errichtet sind, ihnen 
zugesprochen werden müssen; woher denn auch vom hiesigen Gemeindegerichte vo-
rausgesetzt wird, daß obige respective Gutsverwaltung nichts dagegen werde einzuwen-
den haben, daß dem Kubja Hans Wan die drei von ihm erbauten Kammern zugesprochen 
werden, falls es aber doch (anders) wäre, würde die respective Gutsverwaltung von Groß-
Rude ersucht, ihre Erklärung baldmöglichst dem hiesigen Gemeindegerichte zukommen 
zu lassen. 

 Zugleich wird obige respective Gutsverwaltung ersucht, dafür Sorge zu tragen, 
daß die Wittwe des ehemaligen Groß-Rudeschen Wirthen Wanna Kubja Tönnis, Namens 
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An, welche ihrer Aussage nach schon 73 Jahre alt ist, von dem Gebiete unterhalten werde, 
wie es im Bauergesetzbuche § 283 befohlen ist. 

 

Putkas, d. 23 sten August 1838 

 

J. von Derfelden, Gemeinderichter 

L. Hoerschelmann, Protocollführer 

 
*** 

 
 

Aus 

dem St. Martenschen Gemeindegerichte 

an den Hochwohlgeborenen Herrn Obristen und  

Ritter von Rennenkampff,  

als Besitzer von dem Gute Groß Rude. 

 

 Ew. Hochwohlgeboren sind in Ihrer Erwiderung auf das vom dem St. Marten-
schen Gemeindegericht an die respective Gutsverwaltung von Groß-Rude gerichteten 

Schreiben vom 23sten August d. J. gar nicht auf die Aufforderung eingegangen, sich dar-
über zu erklären, ob es dem Hans Wan von Seiten der Gutsverwaltung von Groß-Rude 
gestattet werde, das seiner Aussage nach von ihm auf eigene Kosten erbaute Nebenge-

bäude, welches aus 3 Kammern besteht, anderswo auf Groß-Rudeschem Grund und Bo-
den aufzuführen, was doch zunächst erforderlich gewesen wäre. Stattdessen erklären Ew. 
Hochwohlgeboren, daß Sie mit dem vom Gemeindegerichte gefällten Urtheile nicht glei-

cher Ansicht seyen, und Ihr Recht verletzt fühlen, woher Sie um einen Appellationsschein 
an das Kreisgericht bäten.  

 Dagegen nun hat das St. Martensche Gemeindegericht zu erwidern, daß von dem-
selben in dieser Sache durchaus kein Urtheil gefällt sey, sondern es sich nur auf eine 

Hochobrigkeitliche Verordnung bezogen habe, nach welcher, ein von einem Estländi-
schen Bauer nach 1804 auf eigene Kosten aufgerichtetes Gebäude ihm gehört, wobei es 

der respectiven Gutsverwaltung von Groß-Rude freistand ihre Bewahrung einzulegen; im 
Falle die Aussage des Hans Wan, welche durch Zeugen bestätigt wurde, nicht mit der 

Wahrheit übereinstimmte, und obige Gutsverwaltung gegründete Ansprüche an die er-
wähnten Kammern hätte; daß ferner, da kein Urtheil gefällt ist, die Appellation noch nicht 

ergriffen werden könne, und daß Ew. Hochwohlgeboren demnach sich erst zu erklären 
habe, ob Sie das von dem Bauern Hans Wan parätendierte Gebäude ihm mit Recht streitig 
machen können, falls nicht, ob es ihm unter den schon im vorigen Schreiben angeführten 
Bedingungen gestattet sey, sich aus dem geschaffenen Gebäude eine Badstube auf Groß-

Rudeschem Grund zu erbauen. 

 Was den zweyten Punkt der Erwiderung Ew. Hochwohlgeboren betrifft, so haben 
Sie abermals in dem Verfahren des Gemeindegerichts ein Aburtheilen und Abschließen 

gefunden, ohne daß solches Statt gehabt hat; vielmehr hat das Gericht, auf die Vorstellung 
der An Wan, daß sie über 70 Jahre alt sey und sich nicht ernähren könne, sowie auf ihre 

Bitte Rücksicht nehmend, sich nur für sie verwandt, damit sie eine Unterstützung von der 
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Groß-Rudeschen Gemeinde erhalte, besonders da ihr von Ew. Hochwohlgeboren, wie sie 
erklärt, ein Kül mit Korn monatlich versprochen sey. 

 Bei dieser Gelegenheit ist im Schreiben an die respective Gutsverwaltung der 
283ste Paragraph des Estländischen Bauergesetz-Buches angeführt, um die Sache zu un-
terstützen, wobei es natürlich der Gutsverwaltung anheim gestellt blieb, ihre Bewahrung 

dagegen einzulegen; allein dann müßte sie auch beweisen, daß die genannte An Wan 
nicht unter den im § 283 des Bauergesetz-Buches angeführten Unterstützungsfähigen 

rangiere, daß sie also wirklich bemittelte Kinder habe. 

 Da nun in Ew. Hochwohlgeboren ganzer Erwiderung die Erklärungen, um welche 
es dem Gemeindegerichte zu tun war, nicht gegeben worden sind, so ergeht die Auffor-
derung an Ew. Hochwohlgeboren, sich baldmöglichst dieser Verbindlichkeit zu entledi-
gen, und Ihre desfallsigen Erklärungen beim hiesigen Gemeindegerichte einzureichen. 

 

Putkas, d. 26 sten  August 1838 

 

J. von Derfelden 

 Gemeinderichter 

 

L. Hoerschelmann 

 Protocollführer 

 

*** 
 

 

Aus 

dem St. Martenschen Gemeindegerichte 

an den Hochwohlgeborenen Herrn Obristen und  

Ritter von Rennenkampff,  

als Besitzer von dem Gute Groß Rude. 

 

 Ew. Hochwohlgeboren sind in Ihrer Erwiderung auf das vom dem St. Marten-
schen Gemeindegericht an die respective Gutsverwaltung von Groß-Rude gerichteten 

Schreiben vom 23sten August d. J. gar nicht auf die Aufforderung eingegangen, sich dar-
über zu erklären, ob es dem Hans Wan von Seiten der Gutsverwaltung von Groß-Rude 
gestattet werde, das seiner Aussage nach von ihm auf eigene Kosten erbaute Nebenge-

bäude, welches aus 3 Kammern besteht, anderswo auf Groß-Rudeschem Grund und Bo-
den aufzuführen, was doch zunächst erforderlich gewesen wäre. Statt dessen erklären 

Ew. Hochwohlgeboren, daß Sie mit dem vom Gemeindegerichte gefällten Urtheile nicht 
gleicher Ansicht seyen, und Ihr Recht verletzt fühlen, woher Sie um einen Appellations-

schein an das Kreisgericht bäten.  
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 Dagegen nun hat das St. Martensche Gemeindegericht zu erwidern, daß von dem-
selben in dieser Sache durchaus kein Urtheil gefällt sey, sondern es sich nur auf eine 

Hochobrigkeitliche Verordnung bezogen habe, nach welcher, ein von einem Estländi-
schen Bauer nach 1804 auf eigene Kosten aufgerichtetes Gebäude ihm gehört, wobei es 

der respectiven Gutsverwaltung von Groß-Rude freistand ihre Bewahrung einzulegen; im 
Falle die Aussage des Hans Wan, welche durch Zeugen bestätigt wurde, nicht mit der 

Wahrheit übereinstimmte, und obige Gutsverwaltung gegründete Ansprüche an die er-
wähnten Kammern hätte; daß ferner, da kein Urtheil gefällt ist, die Appellation noch nicht 

ergriffen werden könne, und daß Ew. Hochwohlgeboren demnach sich erst zu erklären 
habe, ob Sie das von dem Bauern Hans Wan parätendierte Gebäude ihm mit Recht streitig 
machen können, falls nicht, ob es ihm unter den schon im vorigen Schreiben angeführten 
Bedingungen gestattet sey, sich aus dem geschaffenen Gebäude eine Badstube auf Groß-

Rudeschem Grund zu erbauen. 

 

 Was den zweyten Punkt der Erwiderung Ew. Hochwohlgeboren betrifft, so haben 
Sie abermals in dem Verfahren des Gemeindegerichts ein Aburtheilen und Abschließen 

gefunden, ohne daß solches Statt gehabt hat; vielmehr hat das Gericht, auf die Vorstellung 
der An Wan, daß sie über 70 Jahre alt sey und sich nicht ernähren könne, sowie auf ihre 

Bitte Rücksicht nehmend, sich nur für sie verwandt, damit sie eine Unterstützung von der 
Groß-Rudeschen Gemeinde erhalte, besonders da ihr von Ew. Hochwohlgeboren, wie sie 

erklärt, ein Kül mit Korn monatlich versprochen sey. 

 

 Bei dieser Gelegenheit ist im Schreiben an die respective Gutsverwaltung der 
283ste Paragraph des Estländischen Bauergesetz-Buches angeführt, um die Sache zu un-
terstützen, wobei es natürlich der Gutsverwaltung anheim gestellt blieb, ihre Bewahrung 

dagegen einzulegen; allein dann müßte sie auch beweisen, daß die genannte An Wan 
nicht unter den im § 283 des Bauergesetz-Buches angeführten Unterstützungsfähigen 

rangiere, daß sie also wirklich bemittelte Kinder habe. 

 

 Da nun in Ew. Hochwohlgeboren ganzer Erwiderung die Erklärungen, um welche 
es dem Gemeindegerichte zu tun war, nicht gegeben worden sind, so ergeht die Auffor-
derung an Ew. Hochwohlgeboren, sich baldmöglichst dieser Verbindlichkeit zu entledi-
gen, und Ihre desfallsigen Erklärungen beim hiesigen Gemeindegerichte einzureichen. 

 

Putkas, d. 26 sten August 1838 

J. von Derfelden, Gemeinderichter 

 L. Hoerschelmann, Protocollführer 

 


